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11 Sanierungsgebiet 
Kleinzschocher

Das Sanierungsgebiet im WandelÜbersichtskarte des Sanierungsgebiets
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Taborkirche – Wahrzeichen  
von Kleinzschocher
Am Eingang des Volksparks Kleinzschocher im Südosten des Sa-
nierungsgebietes ragt die stadtbildprägende Taborkirche mit ihren 
zwei Türmen hervor. Sie wurde zwischen 1902 und 1904 nach dem 
Entwurf des Leipziger Architekten Arwed Rossbach im Stile einer 
neoromanischen, dreischiffigen Basilika mit einer monumentalen, 
52 Meter hohen Doppelturmanlage erbaut. Rossbach verstarb je-
doch noch im Jahr der Grundsteinlegung 1902, so dass der zweite 
Oberbauleiter Architekt Richard Lucht das Bauvorhaben allein zu 
Ende brachte.  Zuvor stand auf dem heutigen Kirchvorplatz die alte 
Dorfkirche von Kleinzschoch-
er. Diese wurde auf einem 
Grauwackehügel als Chor-
turmkirche errichtet. An dieser 
Stelle befand sich lange zuvor 
bereits eine slawische Kultstät-
te. Aufgrund der rasch wach-
senden Bevölkerungszahlen 
im Rahmen der Industrialisie-
rung um die Jahrhundertwen-
de wurde die alte Dorfkirche 
jedoch bald zu klein, und es regte sich in der Gemeinde der Gedan-
ke eines Kirchenneubaus. Erst nach Fertigstellung und Weihe des 
Neubaus wurde die alte Kirche 1905 abgerissen. Die Taborkirche ist 

„Schmuckplatz“ Rolf-Axen-Straße

Es ist anzunehmen, dass der in der Gründerzeit angelegte 
spitzwinkelige Platz an der Rolf-Axen-, Baumann- und Hirzelstraße 
zum öffentlichen Platz wurde, weil es sich wegen seiner geringen 
Größe von 500 Quadratmetern nicht für eine Bebauung eignete. 
Heute wirkt der Schmuckplatz in die Jahre gekommen, fünf von 
den zwölf Bäumen mussten krankheitsbedingt gefällt werden. Für 
2022 haben das Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung und 
das Amt für Stadtgrün und Gewässer eine Aufwertung des Grün-
raumes und insbesondere die Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität vorgesehen. Die Grünanlage soll künftig wieder Jung und Alt 
zum Verweilen einladen.

Fördermittel
• 32.000 € für die Gestaltung in 1995 aus Sanierungsmitteln
• 92.000 € für die Gestaltung in 2022 aus Ausgleichsbeträgen 
• 20.000 € aus Eigenmitteln des Amtes für Stadtgrün und  

Gewässer

ner/-innen und Akteur/-innen vor Ort geplant und umgesetzt. Das 
Konzept erarbeiteten die Landschaftsarchitekten von Hanke und 
Partner aus Berlin.

Fördermittel
• 99.004 € Förderung Sanierungsgebiet

die einzige Doppelturmkirche Leipzigs und stellt mit dem angren-
zenden Gemeindehaus sowie dem Pfarrhaus nebenan einen wich-
tigen Anlaufpunkt für kirchliche und kulturelle Aktivitäten dar.

Fördermittel
• 60.790 €  zur Sicherung des Pfarr- und Gemeindehauses 

(Windorfer Straße 45a und 47) in 1993: Wohngebäudesiche-
rungsprogramm

• 27.700 €  aus Sanierungsmitteln für die Äußere Modernisierung 
des Pfarrhauses (Windorfer Straße 47) in 1998 

• 346.240 € zur Sanierung des Ostturms in 2017 
• 420.000 €  zur Sanierung des Westturms in 2022 – Deckung aus 

Ausgleichbeträgen Sanierungsgebiet Kleinzschocher
• 74.700 € für drei Vorhaben im Programm „Lieblingsplätze für 

alle“. Behindertengerechtes WC, Barrierefreiheit am Kirchen-
haupteingang und von der Windorfer Straße 2018 bis 2019

Wegeverbindung „Obstgartenschlippe“

Von der Windorfer Straße 
zum Kantatenweg entstand 
2004 ein attraktiver grüner 
Aufenthaltsraum und eine 
Wegeverbindung über das 
Sportplatzgelände in den 
Volkspark Kleinzschocher, 
der eine zentrale Bedeutung 
bei der Freiraumversorgung 
in der Stadt Leipzig hat. Die 
neu entstandene Wegeverbin-
dung kann von Fußgänger/-
innen und Radfahrer/-innen 
genutzt werden. Ein parallel 
geführtes Asphaltband und 
ein Schotterweg gesäumt von 
Obstbäumen mit Sitzgelegen-
heiten bilden einen attrakti-
ven Aufenthaltsbereich. Das 
Projekt wurde in intensiver 
Abstimmung mit den Anwoh-

Creuziger- / Gießerstraße (Blick nach Südwest)

Dieskaustraße 83

Hirzelstraße (Blick nach Westen)
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Wegeverbindung Kantatenweg 38
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Dekordetail an Mittelschiff der Tabor-

kirche. Blick von oben auf die Obstgarten-

schlippe nach Westen. Die kleine 

Grünfläche mit Obstbäumen lädt zum 

Verweilen ein.
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Blick von der Taborkirche nach 
Norden, 1993 (oben). Altranstädter 
Straße 27-29, Abbruch 1999 und 
2002, Zwischenbegrünung über 
Fördermittel des Sanierungsgebietes 
(26,5 T€) im Rahmen einer Gestat-
tungsvereinbarung mit den privaten 
Eigentümern (unten).

Brauerei H. Freyberg, Dieskaustr. 68, 
abgebrochen 1995, heute Bebauung 
mit Mehrfamilenhäusern.

Blick in die neugestaltete Hirzelstraße 
zwischen Dieskau- und Gießerstraße 
(oben). Blick nach Norden in den 
Kantatenweg, ehemals Schloßweg 
(unten).

Abendstimmung im „urbanen Wald“ 
des Bürgerbahnhofs Plagwitz (oben). 
Blick auf das begrünte Dach und 
Photovoltaikanlagen der neuen 
„Grundschule am grünen Gleis“ 
(unten).

Blick auf das Gebäude der neuen vierzügigen „Grundschule am Gleis“ an der 
Rolf-Axen- und Baumannstraße.

Blick auf die Rolf-Axen-Straße mit schönem Vorplatz, der mit der Umgestal-
tung der Rolf-Axen-Straße in 2020/21 neu gestaltet wurde. Blick nach Norden auf den Bürgerbahnhof Plagwitz mit dem Bauspielplatz 

„Wilder Westen“, dem „Hildegarten“ und dem Café „heiter bis wolkig“.

Bevölkerungsentwicklung
1992–2021
Im Sanierungsgebiet Kleinzschocher ist ein kontinuierlicher 

Einwohneranstieg von Mitte der 90er Jahre zu verzeichnen.  

Die annähernde Verdopplung zeigt Kleinzschocher als  

konsolidiertes Wohngebiet. 

Förderung nach Verwendungszweck
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Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2022

85,3%
saniert

13,4%
unbebaut

1,3%
unsaniert

1995
2005

2000
2010

2015
2020

3.783

2.443

2.090

2.492

2.856
3.102

3.604
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Kreuzungsbereich Adler 1993 mit der 
ehemaligen Bebauung.

formung des Bauerndorfes 
– deutlich erkennbar am oft 
kuriosen Wechsel von Dorf- 
und Stadtgebäuden.
Am 14. September 1994 fass-
te der Leipziger Stadtrat den 
Beschluss für die förmliche 
Festlegung des Sanierungs-
gebiets Kleinzschocher. Zu 
Beginn der Sanierungsmaß-
nahme bot sich ein Bild wie 
in vielen gründerzeitlich geprägten Stadtquartieren: 
Über zwei Drittel der Wohngebäude waren in einem 
äußerst schlechten Zustand, kaputte Dächer und 
bröckelnde Fassaden bestimmten das Bild. Dement-
sprechend wurden zwischen 1993-1996 sehr viele 
Gebäude im Wohngebäudesicherungsprogramm ge-
fördert. Die Wohnungs- und Städtebauförderung war 
in den 90er Jahren ein starker 
Anreiz für die Sanierungstätig-
keit – bis 1999 wurden so über 
100 Wohngebäude saniert. 
Ab Ende der 90er Jahre ver-
schob sich der Förderschwer-
punkt auf die Aufwertung 
des öffentlichen Raumes: 
Aus Sanierungsmitteln wur-
den die Neue Straße als ver-
kehrsberuhigter Bereich so-
wie die Windorfer als auch 
die Altranstädter Straße und 
Klarastraße mit Vorgärten 
neugestaltet. 1998 wurde 
mit der Aufwertung des Mar-
tinsplatzes das Angebot an 
wohnungsnahen Spiel- und 
Erholungsflächen gestärkt. 
Zahlreiche Baulücken im Pri-
vateigentum wurden per Ge-
stattungsvereinbarung als 
öffentliche Zwischengrünräu-
me gestaltet, beispielsweise 
die Creuziger Straße 5 bis 7 

sowie 13 bis 15 oder die Altranstädter Straße 27 bis 
29. Mittlerweile sind viele dieser zwischenbegrün-
ten Baulücken wieder mit Mehrfamilienhäusern be-
baut bzw. gibt es Bebauungsabsichten.
Im Konzeptionellen Stadtteilplan zum Leipziger 
Westen wurde für Kleinzschocher die Verbesserung 
der Anbindung an die großzügigen Grünräume der 
Flussaue im Osten des Stadtteils  –  wie Küchenholz 
und Volkspark. Aber auch die Anknüpfung im Westen 
an den entstehenden Grünzug des Bürgerbahnhofs 
Plagwitz wurde in den Fokus genommen. Mit Hilfe 
von Fördermitteln aus dem europäischen Programm 
URBAN II spiegelte sich diese Zielsetzung bei den rea-
lisierten Maßnahmen ab 2004 auch im Sanierungs-
gebiet wider. Dazu gehörte die Neugestaltung des 
nördlichen Kantatenweges und die Wegeverbindun-
gen in die Flussauenlandschaft, die Aufwertung des 
Eingangsbereichs und des Schulhofs der Fritz-Giet-
zelt-Schule sowie die Gestaltung des Eingangs in den 
Volkspark am Fuße der Taborkirche. 2006 erfolgte die 
Aufwertung der Wegebeziehung zwischen Kantaten-
weg und Windorfer Straße als „Obstgartenschlippe“. 
Der im Sanierungsgebiet liegende Teil des Kantaten-
weges sowie die Wigandstraße im Abschnitt zwischen 

Dieskau- und Gießerstra-
ße wurden im Jahr 2007 
umgestaltet.
Im Programm Stadtum-
bau, das sich mit dem 
Sanierungsgebiet weit-
gehend überlagerte, 
wurden ab 2018 auch 
die Gießer- und die Rolf-
Axen-Straße grund-
haft ausgebaut und mit 
Straßenbäumen aus-
gestattet, parallel dazu 
wurde die Hirzelstraße 
von Gießer- bis Dieskau-
straße aus Ausgleichsbe-
trägen umgestaltet. Die 
Ausgleichsbeträge, die 
vorzeitig von den Grund-
stückseigentümer-/innen 
in Höhe der sanierungs-
bedingten Bodenwerterhöhungen gemäß Bauge-
setzbuch gezahlt wurden, werden seit 2017 wieder 
in das Sanierungsgebiet investiert. Die Sanierung 
beider Türme der Taborkirche sowie die Neugestal-
tung des „Schmuckplatzes“ an der Rolf-Axen-Straße 
sind aus diesen Beträgen refinanziert worden.
Alle diese Vorhaben haben dazu beigetragen, dass 
die Sanierungsziele in Kleinzschocher weitgehend 
erreicht wurden und die Aufhebung der Satzung An-
fang 2023 erfolgen kann.

Der Kantatenweg und die 
Windorfer Straße haben sich 
zu beliebten Wohnlagen ent-
wickelt – neben den Sanie-
rungen sind viele attraktive 
Neubauten in dem dörflich 
geprägten Bereich entstan-
den, der unmittelbar an den 
Volkspark Kleinzschocher an-
grenzt. Zunehmend belebt 
und verjüngt hat sich auch der 
westliche Teil des Sanierungs-
gebietes: Mit dem Neubau der 
vierzügigen Grundschule an 
der Rolf-Axen-Straße, den Auf-
wertungen der Straßenräume 
insbesondere mit zahlreichen 
Bäumen und der Entwicklung 
am Bürgerbahnhof Plagwitz 
ist das gründerzeitliche Quar-
tier zunehmend attraktiv für 
junge Familien geworden.
Immer noch problematisch 
ist die zum Teil durch viele un-

Entspanntes Wohnen  
zwischen Volkspark und  
Bürgerbahnhof Plagwitz

Das Sanierungsgebiet Kleinzschocher liegt 
circa fünf Kilometer südwestlich des Leip-
ziger Zentrums und umfasst große Teile des 
Stadtteils Kleinzschocher,     der überwiegend 
durch Wohnnutzung geprägt ist. 

Neben dem Kreuzungsbereich 
„Adler“ lassen sich drei unter-
schiedliche Strukturbereiche 
unterscheiden: die alte Orts-
lage um Kantatenweg und 
Windorfer Straße, die hetero-
gene Situation um die Dies-
kaustraße und der erst 1891 
eingemeindete Teil westlich 
der Dieskaustraße mit einem 
einheitlicheren gründerzeit-
lichen Baustil. Der Stadtteil 
ist noch heute ein gutes Bei-
spiel für die städtische Über-

bebaute Flächen geprägte Dieskaustraße. Es bleibt 
zu hoffen, dass mit der Umgestaltung des Straßen-
raumes ab 2023 – auch mit der Verbesserung des 
hoch frequentierten Knotenpunkts am Adler – ein 
Impuls für die weitere Entwicklung der Bebauung 
entlang der Hauptstraße gesetzt werden kann und 
auch für eine Neubebauung der Adlerspitze im Kreu-
zungsbereich mit der Antonienstraße die Weichen 
gestellt werden.

4.705.919 €
Baumaßnahmen (privat) 

1.036.800 €
Vorbereitung / Vergütung

346.240 €
Gemeinbedarf

1.406.933 €
Ordnungsmaßnahmen, Freilegung

3.179.390  €
Ordnungsmaßnahmen (öfftl. Raum)

10.675.285 €
Gesamt



Blick von der Taborkirche nach 
Norden, 1993 (oben). Altranstädter 
Straße 27-29, Abbruch 1999 und 
2002, Zwischenbegrünung über 
Fördermittel des Sanierungsgebietes 
(26,5 T€) im Rahmen einer Gestat-
tungsvereinbarung mit den privaten 
Eigentümern (unten).

Brauerei H. Freyberg, Dieskaustr. 68, 
abgebrochen 1995, heute Bebauung 
mit Mehrfamilenhäusern.

Blick in die neugestaltete Hirzelstraße 
zwischen Dieskau- und Gießerstraße 
(oben). Blick nach Norden in den 
Kantatenweg, ehemals Schloßweg 
(unten).

Abendstimmung im „urbanen Wald“ 
des Bürgerbahnhofs Plagwitz (oben). 
Blick auf das begrünte Dach und 
Photovoltaikanlagen der neuen 
„Grundschule am grünen Gleis“ 
(unten).

Blick auf das Gebäude der neuen vierzügigen „Grundschule am Gleis“ an der 
Rolf-Axen- und Baumannstraße.

Blick auf die Rolf-Axen-Straße mit schönem Vorplatz, der mit der Umgestal-
tung der Rolf-Axen-Straße in 2020/21 neu gestaltet wurde. Blick nach Norden auf den Bürgerbahnhof Plagwitz mit dem Bauspielplatz 

„Wilder Westen“, dem „Hildegarten“ und dem Café „heiter bis wolkig“.

Bevölkerungsentwicklung
1992–2021
Im Sanierungsgebiet Kleinzschocher ist ein kontinuierlicher 

Einwohneranstieg von Mitte der 90er Jahre zu verzeichnen.  

Die annähernde Verdopplung zeigt Kleinzschocher als  

konsolidiertes Wohngebiet. 

Förderung nach Verwendungszweck
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Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2022

85,3%
saniert

13,4%
unbebaut

1,3%
unsaniert

1995
2005

2000
2010

2015
2020
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Kreuzungsbereich Adler 1993 mit der 
ehemaligen Bebauung.

formung des Bauerndorfes 
– deutlich erkennbar am oft 
kuriosen Wechsel von Dorf- 
und Stadtgebäuden.
Am 14. September 1994 fass-
te der Leipziger Stadtrat den 
Beschluss für die förmliche 
Festlegung des Sanierungs-
gebiets Kleinzschocher. Zu 
Beginn der Sanierungsmaß-
nahme bot sich ein Bild wie 
in vielen gründerzeitlich geprägten Stadtquartieren: 
Über zwei Drittel der Wohngebäude waren in einem 
äußerst schlechten Zustand, kaputte Dächer und 
bröckelnde Fassaden bestimmten das Bild. Dement-
sprechend wurden zwischen 1993-1996 sehr viele 
Gebäude im Wohngebäudesicherungsprogramm ge-
fördert. Die Wohnungs- und Städtebauförderung war 
in den 90er Jahren ein starker 
Anreiz für die Sanierungstätig-
keit – bis 1999 wurden so über 
100 Wohngebäude saniert. 
Ab Ende der 90er Jahre ver-
schob sich der Förderschwer-
punkt auf die Aufwertung 
des öffentlichen Raumes: 
Aus Sanierungsmitteln wur-
den die Neue Straße als ver-
kehrsberuhigter Bereich so-
wie die Windorfer als auch 
die Altranstädter Straße und 
Klarastraße mit Vorgärten 
neugestaltet. 1998 wurde 
mit der Aufwertung des Mar-
tinsplatzes das Angebot an 
wohnungsnahen Spiel- und 
Erholungsflächen gestärkt. 
Zahlreiche Baulücken im Pri-
vateigentum wurden per Ge-
stattungsvereinbarung als 
öffentliche Zwischengrünräu-
me gestaltet, beispielsweise 
die Creuziger Straße 5 bis 7 

sowie 13 bis 15 oder die Altranstädter Straße 27 bis 
29. Mittlerweile sind viele dieser zwischenbegrün-
ten Baulücken wieder mit Mehrfamilienhäusern be-
baut bzw. gibt es Bebauungsabsichten.
Im Konzeptionellen Stadtteilplan zum Leipziger 
Westen wurde für Kleinzschocher die Verbesserung 
der Anbindung an die großzügigen Grünräume der 
Flussaue im Osten des Stadtteils  –  wie Küchenholz 
und Volkspark. Aber auch die Anknüpfung im Westen 
an den entstehenden Grünzug des Bürgerbahnhofs 
Plagwitz wurde in den Fokus genommen. Mit Hilfe 
von Fördermitteln aus dem europäischen Programm 
URBAN II spiegelte sich diese Zielsetzung bei den rea-
lisierten Maßnahmen ab 2004 auch im Sanierungs-
gebiet wider. Dazu gehörte die Neugestaltung des 
nördlichen Kantatenweges und die Wegeverbindun-
gen in die Flussauenlandschaft, die Aufwertung des 
Eingangsbereichs und des Schulhofs der Fritz-Giet-
zelt-Schule sowie die Gestaltung des Eingangs in den 
Volkspark am Fuße der Taborkirche. 2006 erfolgte die 
Aufwertung der Wegebeziehung zwischen Kantaten-
weg und Windorfer Straße als „Obstgartenschlippe“. 
Der im Sanierungsgebiet liegende Teil des Kantaten-
weges sowie die Wigandstraße im Abschnitt zwischen 

Dieskau- und Gießerstra-
ße wurden im Jahr 2007 
umgestaltet.
Im Programm Stadtum-
bau, das sich mit dem 
Sanierungsgebiet weit-
gehend überlagerte, 
wurden ab 2018 auch 
die Gießer- und die Rolf-
Axen-Straße grund-
haft ausgebaut und mit 
Straßenbäumen aus-
gestattet, parallel dazu 
wurde die Hirzelstraße 
von Gießer- bis Dieskau-
straße aus Ausgleichsbe-
trägen umgestaltet. Die 
Ausgleichsbeträge, die 
vorzeitig von den Grund-
stückseigentümer-/innen 
in Höhe der sanierungs-
bedingten Bodenwerterhöhungen gemäß Bauge-
setzbuch gezahlt wurden, werden seit 2017 wieder 
in das Sanierungsgebiet investiert. Die Sanierung 
beider Türme der Taborkirche sowie die Neugestal-
tung des „Schmuckplatzes“ an der Rolf-Axen-Straße 
sind aus diesen Beträgen refinanziert worden.
Alle diese Vorhaben haben dazu beigetragen, dass 
die Sanierungsziele in Kleinzschocher weitgehend 
erreicht wurden und die Aufhebung der Satzung An-
fang 2023 erfolgen kann.

Der Kantatenweg und die 
Windorfer Straße haben sich 
zu beliebten Wohnlagen ent-
wickelt – neben den Sanie-
rungen sind viele attraktive 
Neubauten in dem dörflich 
geprägten Bereich entstan-
den, der unmittelbar an den 
Volkspark Kleinzschocher an-
grenzt. Zunehmend belebt 
und verjüngt hat sich auch der 
westliche Teil des Sanierungs-
gebietes: Mit dem Neubau der 
vierzügigen Grundschule an 
der Rolf-Axen-Straße, den Auf-
wertungen der Straßenräume 
insbesondere mit zahlreichen 
Bäumen und der Entwicklung 
am Bürgerbahnhof Plagwitz 
ist das gründerzeitliche Quar-
tier zunehmend attraktiv für 
junge Familien geworden.
Immer noch problematisch 
ist die zum Teil durch viele un-

Entspanntes Wohnen  
zwischen Volkspark und  
Bürgerbahnhof Plagwitz

Das Sanierungsgebiet Kleinzschocher liegt 
circa fünf Kilometer südwestlich des Leip-
ziger Zentrums und umfasst große Teile des 
Stadtteils Kleinzschocher,     der überwiegend 
durch Wohnnutzung geprägt ist. 

Neben dem Kreuzungsbereich 
„Adler“ lassen sich drei unter-
schiedliche Strukturbereiche 
unterscheiden: die alte Orts-
lage um Kantatenweg und 
Windorfer Straße, die hetero-
gene Situation um die Dies-
kaustraße und der erst 1891 
eingemeindete Teil westlich 
der Dieskaustraße mit einem 
einheitlicheren gründerzeit-
lichen Baustil. Der Stadtteil 
ist noch heute ein gutes Bei-
spiel für die städtische Über-

bebaute Flächen geprägte Dieskaustraße. Es bleibt 
zu hoffen, dass mit der Umgestaltung des Straßen-
raumes ab 2023 – auch mit der Verbesserung des 
hoch frequentierten Knotenpunkts am Adler – ein 
Impuls für die weitere Entwicklung der Bebauung 
entlang der Hauptstraße gesetzt werden kann und 
auch für eine Neubebauung der Adlerspitze im Kreu-
zungsbereich mit der Antonienstraße die Weichen 
gestellt werden.

4.705.919 €
Baumaßnahmen (privat) 

1.036.800 €
Vorbereitung / Vergütung

346.240 €
Gemeinbedarf

1.406.933 €
Ordnungsmaßnahmen, Freilegung

3.179.390  €
Ordnungsmaßnahmen (öfftl. Raum)

10.675.285 €
Gesamt



Blick von der Taborkirche nach 
Norden, 1993 (oben). Altranstädter 
Straße 27-29, Abbruch 1999 und 
2002, Zwischenbegrünung über 
Fördermittel des Sanierungsgebietes 
(26,5 T€) im Rahmen einer Gestat-
tungsvereinbarung mit den privaten 
Eigentümern (unten).

Brauerei H. Freyberg, Dieskaustr. 68, 
abgebrochen 1995, heute Bebauung 
mit Mehrfamilenhäusern.

Blick in die neugestaltete Hirzelstraße 
zwischen Dieskau- und Gießerstraße 
(oben). Blick nach Norden in den 
Kantatenweg, ehemals Schloßweg 
(unten).

Abendstimmung im „urbanen Wald“ 
des Bürgerbahnhofs Plagwitz (oben). 
Blick auf das begrünte Dach und 
Photovoltaikanlagen der neuen 
„Grundschule am grünen Gleis“ 
(unten).

Blick auf das Gebäude der neuen vierzügigen „Grundschule am Gleis“ an der 
Rolf-Axen- und Baumannstraße.

Blick auf die Rolf-Axen-Straße mit schönem Vorplatz, der mit der Umgestal-
tung der Rolf-Axen-Straße in 2020/21 neu gestaltet wurde. Blick nach Norden auf den Bürgerbahnhof Plagwitz mit dem Bauspielplatz 

„Wilder Westen“, dem „Hildegarten“ und dem Café „heiter bis wolkig“.

Bevölkerungsentwicklung
1992–2021
Im Sanierungsgebiet Kleinzschocher ist ein kontinuierlicher 

Einwohneranstieg von Mitte der 90er Jahre zu verzeichnen.  

Die annähernde Verdopplung zeigt Kleinzschocher als  

konsolidiertes Wohngebiet. 

Förderung nach Verwendungszweck
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Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2022

85,3%
saniert

13,4%
unbebaut

1,3%
unsaniert

1995
2005

2000
2010

2015
2020

3.783

2.443

2.090

2.492

2.856
3.102

3.604
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Kreuzungsbereich Adler 1993 mit der 
ehemaligen Bebauung.

formung des Bauerndorfes 
– deutlich erkennbar am oft 
kuriosen Wechsel von Dorf- 
und Stadtgebäuden.
Am 14. September 1994 fass-
te der Leipziger Stadtrat den 
Beschluss für die förmliche 
Festlegung des Sanierungs-
gebiets Kleinzschocher. Zu 
Beginn der Sanierungsmaß-
nahme bot sich ein Bild wie 
in vielen gründerzeitlich geprägten Stadtquartieren: 
Über zwei Drittel der Wohngebäude waren in einem 
äußerst schlechten Zustand, kaputte Dächer und 
bröckelnde Fassaden bestimmten das Bild. Dement-
sprechend wurden zwischen 1993-1996 sehr viele 
Gebäude im Wohngebäudesicherungsprogramm ge-
fördert. Die Wohnungs- und Städtebauförderung war 
in den 90er Jahren ein starker 
Anreiz für die Sanierungstätig-
keit – bis 1999 wurden so über 
100 Wohngebäude saniert. 
Ab Ende der 90er Jahre ver-
schob sich der Förderschwer-
punkt auf die Aufwertung 
des öffentlichen Raumes: 
Aus Sanierungsmitteln wur-
den die Neue Straße als ver-
kehrsberuhigter Bereich so-
wie die Windorfer als auch 
die Altranstädter Straße und 
Klarastraße mit Vorgärten 
neugestaltet. 1998 wurde 
mit der Aufwertung des Mar-
tinsplatzes das Angebot an 
wohnungsnahen Spiel- und 
Erholungsflächen gestärkt. 
Zahlreiche Baulücken im Pri-
vateigentum wurden per Ge-
stattungsvereinbarung als 
öffentliche Zwischengrünräu-
me gestaltet, beispielsweise 
die Creuziger Straße 5 bis 7 

sowie 13 bis 15 oder die Altranstädter Straße 27 bis 
29. Mittlerweile sind viele dieser zwischenbegrün-
ten Baulücken wieder mit Mehrfamilienhäusern be-
baut bzw. gibt es Bebauungsabsichten.
Im Konzeptionellen Stadtteilplan zum Leipziger 
Westen wurde für Kleinzschocher die Verbesserung 
der Anbindung an die großzügigen Grünräume der 
Flussaue im Osten des Stadtteils  –  wie Küchenholz 
und Volkspark. Aber auch die Anknüpfung im Westen 
an den entstehenden Grünzug des Bürgerbahnhofs 
Plagwitz wurde in den Fokus genommen. Mit Hilfe 
von Fördermitteln aus dem europäischen Programm 
URBAN II spiegelte sich diese Zielsetzung bei den rea-
lisierten Maßnahmen ab 2004 auch im Sanierungs-
gebiet wider. Dazu gehörte die Neugestaltung des 
nördlichen Kantatenweges und die Wegeverbindun-
gen in die Flussauenlandschaft, die Aufwertung des 
Eingangsbereichs und des Schulhofs der Fritz-Giet-
zelt-Schule sowie die Gestaltung des Eingangs in den 
Volkspark am Fuße der Taborkirche. 2006 erfolgte die 
Aufwertung der Wegebeziehung zwischen Kantaten-
weg und Windorfer Straße als „Obstgartenschlippe“. 
Der im Sanierungsgebiet liegende Teil des Kantaten-
weges sowie die Wigandstraße im Abschnitt zwischen 

Dieskau- und Gießerstra-
ße wurden im Jahr 2007 
umgestaltet.
Im Programm Stadtum-
bau, das sich mit dem 
Sanierungsgebiet weit-
gehend überlagerte, 
wurden ab 2018 auch 
die Gießer- und die Rolf-
Axen-Straße grund-
haft ausgebaut und mit 
Straßenbäumen aus-
gestattet, parallel dazu 
wurde die Hirzelstraße 
von Gießer- bis Dieskau-
straße aus Ausgleichsbe-
trägen umgestaltet. Die 
Ausgleichsbeträge, die 
vorzeitig von den Grund-
stückseigentümer-/innen 
in Höhe der sanierungs-
bedingten Bodenwerterhöhungen gemäß Bauge-
setzbuch gezahlt wurden, werden seit 2017 wieder 
in das Sanierungsgebiet investiert. Die Sanierung 
beider Türme der Taborkirche sowie die Neugestal-
tung des „Schmuckplatzes“ an der Rolf-Axen-Straße 
sind aus diesen Beträgen refinanziert worden.
Alle diese Vorhaben haben dazu beigetragen, dass 
die Sanierungsziele in Kleinzschocher weitgehend 
erreicht wurden und die Aufhebung der Satzung An-
fang 2023 erfolgen kann.

Der Kantatenweg und die 
Windorfer Straße haben sich 
zu beliebten Wohnlagen ent-
wickelt – neben den Sanie-
rungen sind viele attraktive 
Neubauten in dem dörflich 
geprägten Bereich entstan-
den, der unmittelbar an den 
Volkspark Kleinzschocher an-
grenzt. Zunehmend belebt 
und verjüngt hat sich auch der 
westliche Teil des Sanierungs-
gebietes: Mit dem Neubau der 
vierzügigen Grundschule an 
der Rolf-Axen-Straße, den Auf-
wertungen der Straßenräume 
insbesondere mit zahlreichen 
Bäumen und der Entwicklung 
am Bürgerbahnhof Plagwitz 
ist das gründerzeitliche Quar-
tier zunehmend attraktiv für 
junge Familien geworden.
Immer noch problematisch 
ist die zum Teil durch viele un-

Entspanntes Wohnen  
zwischen Volkspark und  
Bürgerbahnhof Plagwitz

Das Sanierungsgebiet Kleinzschocher liegt 
circa fünf Kilometer südwestlich des Leip-
ziger Zentrums und umfasst große Teile des 
Stadtteils Kleinzschocher,     der überwiegend 
durch Wohnnutzung geprägt ist. 

Neben dem Kreuzungsbereich 
„Adler“ lassen sich drei unter-
schiedliche Strukturbereiche 
unterscheiden: die alte Orts-
lage um Kantatenweg und 
Windorfer Straße, die hetero-
gene Situation um die Dies-
kaustraße und der erst 1891 
eingemeindete Teil westlich 
der Dieskaustraße mit einem 
einheitlicheren gründerzeit-
lichen Baustil. Der Stadtteil 
ist noch heute ein gutes Bei-
spiel für die städtische Über-

bebaute Flächen geprägte Dieskaustraße. Es bleibt 
zu hoffen, dass mit der Umgestaltung des Straßen-
raumes ab 2023 – auch mit der Verbesserung des 
hoch frequentierten Knotenpunkts am Adler – ein 
Impuls für die weitere Entwicklung der Bebauung 
entlang der Hauptstraße gesetzt werden kann und 
auch für eine Neubebauung der Adlerspitze im Kreu-
zungsbereich mit der Antonienstraße die Weichen 
gestellt werden.

4.705.919 €
Baumaßnahmen (privat) 

1.036.800 €
Vorbereitung / Vergütung

346.240 €
Gemeinbedarf

1.406.933 €
Ordnungsmaßnahmen, Freilegung

3.179.390  €
Ordnungsmaßnahmen (öfftl. Raum)

10.675.285 €
Gesamt
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11 Sanierungsgebiet 
Kleinzschocher

Das Sanierungsgebiet im WandelÜbersichtskarte des Sanierungsgebiets
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Taborkirche – Wahrzeichen  
von Kleinzschocher
Am Eingang des Volksparks Kleinzschocher im Südosten des Sa-
nierungsgebietes ragt die stadtbildprägende Taborkirche mit ihren 
zwei Türmen hervor. Sie wurde zwischen 1902 und 1904 nach dem 
Entwurf des Leipziger Architekten Arwed Rossbach im Stile einer 
neoromanischen, dreischiffigen Basilika mit einer monumentalen, 
52 Meter hohen Doppelturmanlage erbaut. Rossbach verstarb je-
doch noch im Jahr der Grundsteinlegung 1902, so dass der zweite 
Oberbauleiter Architekt Richard Lucht das Bauvorhaben allein zu 
Ende brachte.  Zuvor stand auf dem heutigen Kirchvorplatz die alte 
Dorfkirche von Kleinzschoch-
er. Diese wurde auf einem 
Grauwackehügel als Chor-
turmkirche errichtet. An dieser 
Stelle befand sich lange zuvor 
bereits eine slawische Kultstät-
te. Aufgrund der rasch wach-
senden Bevölkerungszahlen 
im Rahmen der Industrialisie-
rung um die Jahrhundertwen-
de wurde die alte Dorfkirche 
jedoch bald zu klein, und es regte sich in der Gemeinde der Gedan-
ke eines Kirchenneubaus. Erst nach Fertigstellung und Weihe des 
Neubaus wurde die alte Kirche 1905 abgerissen. Die Taborkirche ist 

„Schmuckplatz“ Rolf-Axen-Straße

Es ist anzunehmen, dass der in der Gründerzeit angelegte 
spitzwinkelige Platz an der Rolf-Axen-, Baumann- und Hirzelstraße 
zum öffentlichen Platz wurde, weil es sich wegen seiner geringen 
Größe von 500 Quadratmetern nicht für eine Bebauung eignete. 
Heute wirkt der Schmuckplatz in die Jahre gekommen, fünf von 
den zwölf Bäumen mussten krankheitsbedingt gefällt werden. Für 
2022 haben das Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung und 
das Amt für Stadtgrün und Gewässer eine Aufwertung des Grün-
raumes und insbesondere die Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität vorgesehen. Die Grünanlage soll künftig wieder Jung und Alt 
zum Verweilen einladen.

Fördermittel
• 32.000 € für die Gestaltung in 1995 aus Sanierungsmitteln
• 92.000 € für die Gestaltung in 2022 aus Ausgleichsbeträgen 
• 20.000 € aus Eigenmitteln des Amtes für Stadtgrün und  

Gewässer

ner/-innen und Akteur/-innen vor Ort geplant und umgesetzt. Das 
Konzept erarbeiteten die Landschaftsarchitekten von Hanke und 
Partner aus Berlin.

Fördermittel
• 99.004 € Förderung Sanierungsgebiet

die einzige Doppelturmkirche Leipzigs und stellt mit dem angren-
zenden Gemeindehaus sowie dem Pfarrhaus nebenan einen wich-
tigen Anlaufpunkt für kirchliche und kulturelle Aktivitäten dar.

Fördermittel
• 60.790 €  zur Sicherung des Pfarr- und Gemeindehauses 

(Windorfer Straße 45a und 47) in 1993: Wohngebäudesiche-
rungsprogramm

• 27.700 €  aus Sanierungsmitteln für die Äußere Modernisierung 
des Pfarrhauses (Windorfer Straße 47) in 1998 

• 346.240 € zur Sanierung des Ostturms in 2017 
• 420.000 €  zur Sanierung des Westturms in 2022 – Deckung aus 

Ausgleichbeträgen Sanierungsgebiet Kleinzschocher
• 74.700 € für drei Vorhaben im Programm „Lieblingsplätze für 

alle“. Behindertengerechtes WC, Barrierefreiheit am Kirchen-
haupteingang und von der Windorfer Straße 2018 bis 2019

Wegeverbindung „Obstgartenschlippe“

Von der Windorfer Straße 
zum Kantatenweg entstand 
2004 ein attraktiver grüner 
Aufenthaltsraum und eine 
Wegeverbindung über das 
Sportplatzgelände in den 
Volkspark Kleinzschocher, 
der eine zentrale Bedeutung 
bei der Freiraumversorgung 
in der Stadt Leipzig hat. Die 
neu entstandene Wegeverbin-
dung kann von Fußgänger/-
innen und Radfahrer/-innen 
genutzt werden. Ein parallel 
geführtes Asphaltband und 
ein Schotterweg gesäumt von 
Obstbäumen mit Sitzgelegen-
heiten bilden einen attrakti-
ven Aufenthaltsbereich. Das 
Projekt wurde in intensiver 
Abstimmung mit den Anwoh-

Creuziger- / Gießerstraße (Blick nach Südwest)

Dieskaustraße 83

Hirzelstraße (Blick nach Westen)
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Wegeverbindung Kantatenweg 38
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Dekordetail an Mittelschiff der Tabor-

kirche. Blick von oben auf die Obstgarten-

schlippe nach Westen. Die kleine 

Grünfläche mit Obstbäumen lädt zum 

Verweilen ein.

Herausgeberin: 
Stadt Leipzig 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS)

Redaktion: 
Heike Will, Amtierende Amtsleiterin AWS, V.i.S.d.P.

Autoren-Team: 
Birgit Seeberger, Stefan Geiss 

Druck: 
Pögedruck, Leipzig
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Taborkirche – Wahrzeichen  
von Kleinzschocher
Am Eingang des Volksparks Kleinzschocher im Südosten des Sa-
nierungsgebietes ragt die stadtbildprägende Taborkirche mit ihren 
zwei Türmen hervor. Sie wurde zwischen 1902 und 1904 nach dem 
Entwurf des Leipziger Architekten Arwed Rossbach im Stile einer 
neoromanischen, dreischiffigen Basilika mit einer monumentalen, 
52 Meter hohen Doppelturmanlage erbaut. Rossbach verstarb je-
doch noch im Jahr der Grundsteinlegung 1902, so dass der zweite 
Oberbauleiter Architekt Richard Lucht das Bauvorhaben allein zu 
Ende brachte.  Zuvor stand auf dem heutigen Kirchvorplatz die alte 
Dorfkirche von Kleinzschoch-
er. Diese wurde auf einem 
Grauwackehügel als Chor-
turmkirche errichtet. An dieser 
Stelle befand sich lange zuvor 
bereits eine slawische Kultstät-
te. Aufgrund der rasch wach-
senden Bevölkerungszahlen 
im Rahmen der Industrialisie-
rung um die Jahrhundertwen-
de wurde die alte Dorfkirche 
jedoch bald zu klein, und es regte sich in der Gemeinde der Gedan-
ke eines Kirchenneubaus. Erst nach Fertigstellung und Weihe des 
Neubaus wurde die alte Kirche 1905 abgerissen. Die Taborkirche ist 

„Schmuckplatz“ Rolf-Axen-Straße

Es ist anzunehmen, dass der in der Gründerzeit angelegte 
spitzwinkelige Platz an der Rolf-Axen-, Baumann- und Hirzelstraße 
zum öffentlichen Platz wurde, weil es sich wegen seiner geringen 
Größe von 500 Quadratmetern nicht für eine Bebauung eignete. 
Heute wirkt der Schmuckplatz in die Jahre gekommen, fünf von 
den zwölf Bäumen mussten krankheitsbedingt gefällt werden. Für 
2022 haben das Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung und 
das Amt für Stadtgrün und Gewässer eine Aufwertung des Grün-
raumes und insbesondere die Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität vorgesehen. Die Grünanlage soll künftig wieder Jung und Alt 
zum Verweilen einladen.

Fördermittel
• 32.000 € für die Gestaltung in 1995 aus Sanierungsmitteln
• 92.000 € für die Gestaltung in 2022 aus Ausgleichsbeträgen 
• 20.000 € aus Eigenmitteln des Amtes für Stadtgrün und  

Gewässer

ner/-innen und Akteur/-innen vor Ort geplant und umgesetzt. Das 
Konzept erarbeiteten die Landschaftsarchitekten von Hanke und 
Partner aus Berlin.

Fördermittel
• 99.004 € Förderung Sanierungsgebiet

die einzige Doppelturmkirche Leipzigs und stellt mit dem angren-
zenden Gemeindehaus sowie dem Pfarrhaus nebenan einen wich-
tigen Anlaufpunkt für kirchliche und kulturelle Aktivitäten dar.

Fördermittel
• 60.790 €  zur Sicherung des Pfarr- und Gemeindehauses 

(Windorfer Straße 45a und 47) in 1993: Wohngebäudesiche-
rungsprogramm

• 27.700 €  aus Sanierungsmitteln für die Äußere Modernisierung 
des Pfarrhauses (Windorfer Straße 47) in 1998 

• 346.240 € zur Sanierung des Ostturms in 2017 
• 420.000 €  zur Sanierung des Westturms in 2022 – Deckung aus 

Ausgleichbeträgen Sanierungsgebiet Kleinzschocher
• 74.700 € für drei Vorhaben im Programm „Lieblingsplätze für 

alle“. Behindertengerechtes WC, Barrierefreiheit am Kirchen-
haupteingang und von der Windorfer Straße 2018 bis 2019

Wegeverbindung „Obstgartenschlippe“

Von der Windorfer Straße 
zum Kantatenweg entstand 
2004 ein attraktiver grüner 
Aufenthaltsraum und eine 
Wegeverbindung über das 
Sportplatzgelände in den 
Volkspark Kleinzschocher, 
der eine zentrale Bedeutung 
bei der Freiraumversorgung 
in der Stadt Leipzig hat. Die 
neu entstandene Wegeverbin-
dung kann von Fußgänger/-
innen und Radfahrer/-innen 
genutzt werden. Ein parallel 
geführtes Asphaltband und 
ein Schotterweg gesäumt von 
Obstbäumen mit Sitzgelegen-
heiten bilden einen attrakti-
ven Aufenthaltsbereich. Das 
Projekt wurde in intensiver 
Abstimmung mit den Anwoh-

Creuziger- / Gießerstraße (Blick nach Südwest)

Dieskaustraße 83

Hirzelstraße (Blick nach Westen)
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Wegeverbindung Kantatenweg 38
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Dekordetail an Mittelschiff der Tabor-

kirche. Blick von oben auf die Obstgarten-

schlippe nach Westen. Die kleine 

Grünfläche mit Obstbäumen lädt zum 

Verweilen ein.
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11 Sanierungsgebiet 
Kleinzschocher

Das Sanierungsgebiet im WandelÜbersichtskarte des Sanierungsgebiets
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Taborkirche – Wahrzeichen  
von Kleinzschocher
Am Eingang des Volksparks Kleinzschocher im Südosten des Sa-
nierungsgebietes ragt die stadtbildprägende Taborkirche mit ihren 
zwei Türmen hervor. Sie wurde zwischen 1902 und 1904 nach dem 
Entwurf des Leipziger Architekten Arwed Rossbach im Stile einer 
neoromanischen, dreischiffigen Basilika mit einer monumentalen, 
52 Meter hohen Doppelturmanlage erbaut. Rossbach verstarb je-
doch noch im Jahr der Grundsteinlegung 1902, so dass der zweite 
Oberbauleiter Architekt Richard Lucht das Bauvorhaben allein zu 
Ende brachte.  Zuvor stand auf dem heutigen Kirchvorplatz die alte 
Dorfkirche von Kleinzschoch-
er. Diese wurde auf einem 
Grauwackehügel als Chor-
turmkirche errichtet. An dieser 
Stelle befand sich lange zuvor 
bereits eine slawische Kultstät-
te. Aufgrund der rasch wach-
senden Bevölkerungszahlen 
im Rahmen der Industrialisie-
rung um die Jahrhundertwen-
de wurde die alte Dorfkirche 
jedoch bald zu klein, und es regte sich in der Gemeinde der Gedan-
ke eines Kirchenneubaus. Erst nach Fertigstellung und Weihe des 
Neubaus wurde die alte Kirche 1905 abgerissen. Die Taborkirche ist 

„Schmuckplatz“ Rolf-Axen-Straße

Es ist anzunehmen, dass der in der Gründerzeit angelegte 
spitzwinkelige Platz an der Rolf-Axen-, Baumann- und Hirzelstraße 
zum öffentlichen Platz wurde, weil es sich wegen seiner geringen 
Größe von 500 Quadratmetern nicht für eine Bebauung eignete. 
Heute wirkt der Schmuckplatz in die Jahre gekommen, fünf von 
den zwölf Bäumen mussten krankheitsbedingt gefällt werden. Für 
2022 haben das Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung und 
das Amt für Stadtgrün und Gewässer eine Aufwertung des Grün-
raumes und insbesondere die Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität vorgesehen. Die Grünanlage soll künftig wieder Jung und Alt 
zum Verweilen einladen.

Fördermittel
• 32.000 € für die Gestaltung in 1995 aus Sanierungsmitteln
• 92.000 € für die Gestaltung in 2022 aus Ausgleichsbeträgen 
• 20.000 € aus Eigenmitteln des Amtes für Stadtgrün und  

Gewässer

ner/-innen und Akteur/-innen vor Ort geplant und umgesetzt. Das 
Konzept erarbeiteten die Landschaftsarchitekten von Hanke und 
Partner aus Berlin.

Fördermittel
• 99.004 € Förderung Sanierungsgebiet

die einzige Doppelturmkirche Leipzigs und stellt mit dem angren-
zenden Gemeindehaus sowie dem Pfarrhaus nebenan einen wich-
tigen Anlaufpunkt für kirchliche und kulturelle Aktivitäten dar.

Fördermittel
• 60.790 €  zur Sicherung des Pfarr- und Gemeindehauses 

(Windorfer Straße 45a und 47) in 1993: Wohngebäudesiche-
rungsprogramm

• 27.700 €  aus Sanierungsmitteln für die Äußere Modernisierung 
des Pfarrhauses (Windorfer Straße 47) in 1998 

• 346.240 € zur Sanierung des Ostturms in 2017 
• 420.000 €  zur Sanierung des Westturms in 2022 – Deckung aus 

Ausgleichbeträgen Sanierungsgebiet Kleinzschocher
• 74.700 € für drei Vorhaben im Programm „Lieblingsplätze für 

alle“. Behindertengerechtes WC, Barrierefreiheit am Kirchen-
haupteingang und von der Windorfer Straße 2018 bis 2019

Wegeverbindung „Obstgartenschlippe“

Von der Windorfer Straße 
zum Kantatenweg entstand 
2004 ein attraktiver grüner 
Aufenthaltsraum und eine 
Wegeverbindung über das 
Sportplatzgelände in den 
Volkspark Kleinzschocher, 
der eine zentrale Bedeutung 
bei der Freiraumversorgung 
in der Stadt Leipzig hat. Die 
neu entstandene Wegeverbin-
dung kann von Fußgänger/-
innen und Radfahrer/-innen 
genutzt werden. Ein parallel 
geführtes Asphaltband und 
ein Schotterweg gesäumt von 
Obstbäumen mit Sitzgelegen-
heiten bilden einen attrakti-
ven Aufenthaltsbereich. Das 
Projekt wurde in intensiver 
Abstimmung mit den Anwoh-

Creuziger- / Gießerstraße (Blick nach Südwest)

Dieskaustraße 83

Hirzelstraße (Blick nach Westen)
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Wiegandstraße (Blick nach Westen)
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Wegeverbindung Kantatenweg 38
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Dekordetail an Mittelschiff der Tabor-

kirche. Blick von oben auf die Obstgarten-

schlippe nach Westen. Die kleine 

Grünfläche mit Obstbäumen lädt zum 

Verweilen ein.
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11 Sanierungsgebiet
Kleinzschocher
Entspanntes Wohnen zwischen 
Volkspark und Bürgerbahnhof Plagwitz

Fläche: 31 ha
Einwohnerzahl: 3.783 (Dezember 2021)

Einwohnerentwicklung: +1.340
Fördermitteleinsatz: 10.675.285 €

Der Blick wird nach Norden über das Sanierungsgebiet Kleinzschocher 
geführt. Die markante Taborkirche als einzige Zweiturmkirche Leipzigs mit 
dem eingerüstetem Westturm ragt heraus und hält dessen Sanierung im 
Herbst 2022 fest. Noch kurz vor Ende des Durchführungszeitraumes des 
Sanierungsgebiets werden die vorzeitig abgelösten Ausgleichsbeträge für 
die Fördermaßnahme im Programm „Wachstum und nachhaltige Erneue-
rung Leipziger Westen“ zur Deckung eingesetzt.  

1993–2022
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